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moderne treppengeländer.
(©ingcfanbt.)

Sie girma „53 a b i f ch e ^oljroarenfabrif
Sretten ®. m. b. §. in Stetten", mclcbe unfern Sefern
£)inret(f>enb befannt fein bürfte, fenbet ltrtS ihren neuen
Catalog 1905, auS îueldjem mit nuct) bieSmat tuieber
erfeben, baff biefe girma immer „up to date" ift.

@S finben fid) u. a. in biefem Catalog eine grofje
Slnjatjl bem mobernen ©efdjmod angepaßte neue @nt=

mürfe, roeldje jeben gadjmann intereffieren bürften.
Sie mobernen ©elänber Rr. 4 unb 5, motion mir

Ijcute Slbbilbungen bringen, jeidjnen fid) burd) eine

Ueber die Oekonomie der Dampfke$$elfeuerungen.
Son Sßaul SBerner, Dlten.

SBie menig Seadjtung in unferer fonft fo fortfdjritt»
lidjeit $cit bon tiieïen Seffelbefi^ern ieiber immer nod)
einer tioHfommenen 2(u§nü|ung beS SrennmaterialS
gefdfenEt mirb, erfie£)t man auS ben utija^Iigen gabriE»
fcfjornfteinen, meldje mit ihrem bidett fdpoarzen Raud)
bie Suft tierunreinigen. ©elbft in ber Eeramifcheu 3n»
buftrie unb ben tiermanbten .Qmeigeu, mo both bem
fio[)lentierbraud) eine fo befonbere StufmerffamEeit bei
ben Stenn Öfen gefdfenEt mirb, trifft man eg fo oft an,

gang eigenartige Schönheit aus. Sie Seftanbteile bon
(SJetänber 4 finb, bem Saufe ber Sreppe entfpredjenb,
fd)täg profitiert. Sie ©taEeten bon ©eläuber 5 finb
nad) befonberer Rîett)obe fd)räg (paffiti) gebre£)t.

Slufferbem Ejat bie Sabifdje fpolzmarenfabriE Sretten
@. m. b. £>., Stetten, noch biete roeitere Reubeiten auf»
genommen, fo j. S. „fed)öfantige Satufter", paffig ge=
bre£)te ©taEeteu, ©taEeten mit ettipfenförmigem Quer»
fdinitt, meldje gemiff in SntereffentenEreifen Sluffetfen
erregen bürften.

2Ba8 2tu§fiiE)tung anbelangt, ftebt bie genannte
girma eingig ba. @8 liegen unê ÜRufter bor bon
„emaillierten", „metattifierten" (mit einer 3fîeta£tfcbid)t
überzogenen) unb „gemichften" Sreppenbeftanbtciten bor,
metdbe mirEtid) meifterbaft ausgeführt finb.

Ser Sabifchen §otjmarenfabriE @. m. b. fp. Stetten
fteben eine Stnjabt ber beften Referenzen zur ©eite;
mir raten baber jebem ber merten Sefer, benen ber
neue Catalog 1905 nod) nidtjt zugegangen ift, fid) ben»

felben §ufdE)tdÉen zu taffen.
Sie genannte girma ift auch gerne bereit, mit

Qriginatzeicbuungen mie mit ÜRufteru in Original unb
SWiniatur aufzumarten.

bah ber Äonfum für ben SampfEeffet als nid)t bon
befonberer SCSicïjtigEeit angefetjcn mirb. Sa bie Ëot)te
in ber ©djiueig bnrd) bie gracbt obnebin febr berteuert
mirb, Eann biefem Eoftbaren SlrtiEel gar nicbt genug
9tufmerEfamEeit gemibmet roerben. 9Ran barf fid) nicht
nur bamit begnügen, einen bemäbrten §etzer anzu»
ftetten, ber ftetS auf bem Soften unb beforgt ift, bafs
eS nie an ben benötigten Sttmofpt)ären Sampf febtt.
Obgleich nun ein fpeizer, ber fein gacb berftetjt, biet
Zur SrennmateriaterfparniS beitragen Eann, ift in erfter
Sinie bie SonftruEtion beS SerbrennungSraumeS bon
5Bid)tigEeit. SBenn teuerer unzmedmafjig gebaut, Eann
fetbft ber befte Reizet nicht biet machen. üRatt begegnet
ba mitunter red)t fonberbaren Slnfidften, luetcije beroeifen,
mie menig Serftänbnis über bas SSefen beS geuerS
berrfd)t. Söenn bie Seffelfçhmiebe ben SampfEeffet ge=
liefert but, glaubt ber Sefi^er gemöbnlid), jefet fei bie
£>auptfad)e ba unb betrachtet bie Sinmaitetung als
botlftänbig nebenfächlich, roäbrenb boch ber Reffet ge»
miffermafjen nur SBafferreferboir bitbet, unb bie fadp
gemähe ©nmauerung ben SffeEt erzielen muh.

Rteift benft mau fich eben um ben Reffet 4 Ssänbe,
baS ganze mit bem ©dbornftein berbitnben unb — bas
Stnbeizett famt losgehen. Sah ft<h Sefi|er nicht
immer auf feinen feiger berlaffen foQ, geigt fotgenbeS
Seifpiet, paffiert in Eteinerer gabriE ber Sejtitbraudje :
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Motlerne Neppengelànà
(Eingesandt.)

Die Firma „B a d i s ch e H o l z w a r e n f a b r i k

Breiten G. m. b. H. in Breiten", welche unsern Lesern
hinreichend bekannt sein dürste, sendet uns ihren neuen
Katalog 1905, aus welchem wir auch diesmal ivieder
ersehen, daß diese Firma immer „np to àts" ist.

Es finden sich u. a. in diesem Katalog eine große
Anzahl dem modernen Geschmack angepaßte neue Eilt-
würfe, welche jeden Fachmann interessieren dürften.

Die modernen Geländer Nr. 4 und 5, wovon wir
heute Abbildungen bringen, zeichnen sich durch eine

Ueber Sie vekonomie «ler vampfkesselfeuerungen.
Bon Paul Werner, Ölten.

Wie wenig Beachtung in unserer sonst so fortschritt-
lichen Zeit von vielen Kesselbesitzern leider immer noch
einer vollkommenen Ausnützung des Brennmaterials
geschenkt wird, ersteht man aus den unzähligen Fabrik-
schornsteinen, welche mit ihrem dicken schwarzen Rauch
die Luft verunreinigen. Selbst in der keramischeil In-
dustrie und den verwandten Zweigen, wo doch dem
Kohlenverbranch eine so besondere Aufmerksamkeit bei
den Brennöfen geschenkt wird, trifft mail es so oft an,

ganz eigenartige Schönheit aus. Die Bestandteile von
Geländer 4 sind, dem Laufe der Treppe entsprechend,
schräg profiliert. Die Staketen von Geländer 5 sind
nach besonderer Methode schräg (passiv) gedreht.

Außerdem hat die Badische Holzwarenfabrik Breiten
G. m. b. H., Breiten, noch viele weitere Neuheiten auf-
genommen, so z.B. „sechskantige Baluster", passig ge-
drehte Staketen, Staketen mit ellipsenförmigem Quer-
schnitt, welche gewiß in Interessentenkreisen Aufsehen
erregen dürften.

Was Ausführung anbelangt, steht die genannte
Firma einzig da. Es liegen uns Muster vor von
„emaillierten", „metallisierten" (mit einer Metallschicht
überzogenen) und „gewichsten" Treppenbestandteilen vor,
welche wirklich meisterhaft ausgeführt sind.

Der Badischen Holzwarenfabrik G. m. b. H. Breiten
stehen eine Anzahl der bestell Referenzen zur Seite;
wir raten daher jedem der werten Leser, denen der
neue Katalog 1905 noch nicht zugegangeil ist, sich den-
selben zuschicken zu lassen.

Die genannte Firma ist auch gerne bereit, mit
Originalzeichnungen wie mit Mustern in Original und
Miniatur aufzuwarten.

daß der Konsum für den Dampfkessel als nicht von
besonderer Wichtigkeit angesehen wird. Da die Kohle
in der Schweiz durch die Fracht ohnehin sehr verteuert
wird, kann diesem kostbaren Artikel gar nicht genug
Aufmerksamkeit gewidmet werden. Mail darf sich nicht
nur damit begnügen, einen bewährten Heizer anzu-
stellen, der stets ans dem Posten und besorgt ist, daß
es nie an den benötigten Atmosphären Dampf fehlt.
Obgleich nun ein Heizer, der sein Fach versteht, viel
zur Brennmaterialersparnis beitragen kann, ist in erster
Linie die Konstruktion des Verbrennnngsraumes von
Wichtigkeit. Wenn letzterer unzweckmäßig gebaut, kann
selbst der beste Heizer nicht viel machen. Man begegnet
da mitunter recht sonderbaren Ansichten, welche beweisen,
wie wenig Verständnis über das Wesen des Feuers
herrscht. Wenn die Kesselschmiede den Dampfkessel ge-
liefert hat, glaubt der Besitzer gewöhnlich, jetzt sei die
Hauptsache da und betrachtet die Einmauerung als
vollständig nebensächlich, während doch der Kessel ge-
wissermaßen nur Wasserreservoir bildet, und die fach-
gemäße Einmauerung den Effekt erzielen muß.

Meist denkt mail sich eben um den Kessel 4 Wände,
das ganze mit dem Schornstein verbunden und — das
Anheizen kann losgehen. Daß sich der Besitzer nicht
immer auf seinen Heizer verlassen soll, zeigt folgendes
Beispiel, passiert in kleinerer Fabrik der Textilbranche:



844 gauftr. fd)h)et^. .$aKbKs.=©ettunß (Organ für bte offrjteHen ipublifattonen beg ©djroeijer. (SeroerbenereinS) Sir. 52

Turbinen
Motoren-

L Oele /

iiGonsistent

Maschine

I' fette

^Russische
Amerikanische

I
I

Schmieröle/

<#>##########'#>•#><#><###<$><$>#•#>

=SPra/r/er JT/n/wr/
c5wrc/? 29 g

Jfacoà <$ (?^
3. STicr/^orrfe« MnferMtfr 3. cAa/p-ar/en

(Sehe ich ha bet einem (SornmaUfcffel mit gnnew
feuerung gu, mie ber £>eiger eine bitte «Schicht Sohlen,
girfa 20 cm, auf ben ©oft. wirft, unb mit auffattenber
Sorgfalt 23ebact)t nimmt, bah fi<h her ©rennftoff l)übfch
gleichmäßig über bie gange ©oftfläche üerteilt. Stuf
meine grage, warum er fid) folcïje 9©ül)e mit ber ejaften
©erteilung gebe, begegne ich guerft einem blöbett Säbeln,
©achbem id) ihn barauf aufmerfjam machte, bah es boch
moht nicht gwedmäßig fei, eine fold)' bide ^ot)tenfchic£)t
auf ben ©oft aufgutragen, meinte er fchließlid) : ,,©a=
türlich, bie oberen Sohlen werben burch bie untere
glühenbe Schicht erläßt, geben babnreh ihr SBafferftoffgaS
ab unb tierbrennen bann nachher unter gröberer §iße.=
eutroidlung. — 3d) war baff. Sllfo baS war bie Theorie
biefeS ©tcifterS tiorn gad). Ter ©lann hutte tiermut»
lieh einmal irgenbwo etwas gelefen ober gehört, aber
nicht recht üerftanben. SDSie tiiel Rentner Sohlen finb
wohl burch bie „Theorie" biefeS fbeigerS im Saufe ber
Sahre (er tierfiefjt feineu Tieuft feit 15 fuhren) fcï)on

gum Sdjornftein hinausgeflogen, ohne gu nüßen Ober
mit anberen SBorteu, mie biet hunbert granfen warf
fein fperr gum genfter hinaus ©efanntlid) wirb beim
Sluffchütten frifcfjer Sohle auf bie glütjenbe S3rcnitftoff=
fchidjt erftere teilweife beftilliert. ginben bie entweichen*
ben begw. frei werbenben Sohtenwafferftoffe, welche gum
Seil ©uß auSfdjeiben, nun nicht genügenben Sauerftoff
mehr, weil fidj foldfcr beim durchtritt burch eine et*
waige bide Sohlenfchidjt aufgebraucht hat, ober loirb
bie Temperatur biefer Olafe nicht über bie ©erbrenn»
nngSfjöhe gebracht, fo entweichen fie faint bem Stüh
über bie generbrüde in ben Sdjoruftein. ©ei ben heute
noch gu Taufenben im ©etriebe befiublidjeu Tampf»
feffetn mit panroft im glammrohr ift, wenn bie

geuergafe bireft mit ber begierig SBärmc abforbierenben
eifernen SBanburtg beS TampffeffelS in ©erührung
lommen, eine tioüftänbig rauchlofe ober baS ©rennmaterial
böUig üergehrenbe geuerung niemals gu erreichen. (SS hat
auch ubfolut feinen Sinn, bei folgen geuerungen hinter
ber geuerbrüdc heiße Sefunbärluft gugufülfren, wie
bieS bei oielen mit ©efchrei angepriesenen ©audjtier»
brennungSapparaten ber gaß ift, benn au biefer Stelle
finb bie unüerbrannten ®afe bereits bebeittenb unter
bie ©erbrennungStemperatur gefunfen.

2öie leicht iäfet fich aber eine gute ©erbrennung
herbeiführen, wenn baS glammrol)r über bem ©oft
unb auch unterhalb beSfetben mit bünneu (Sbamotte*
fteinen auSgefleibet wirb. Ter (Sffeft wirb ein gang
anberer fein unb ift auch in biefem galle bie Zuführung
heiler Suft hinter ber generbrüde gu empfehlen. Sebodf

muß mau nadjfolgenbe ©efchidungSweife, oerbunben mit
aufmerffamer Suftguführung, beobachten: $uerft wirb ber
tiorbere Teil beS ©ofteS mit Sohlen bebedt. Sinb biefe
fo weit ausgebrannt, baß fidf feine @afe mel)r bilben,
fo fchiebt man fie auf bie anbete ©oftf)älfte unb erneuert
tiorne. (SS müffen jeßt bie etientueü unöerbrannteu
©afe üou dorn über bie glühenben Sohlen beS hintern
Steiles ftreichen, wobei fie mit ber untierbrannten, jeboch

burch bie büune glühenbe Sohlenfchicht ftarf erßißten
Sauerftoff euthaltenben Suft in ©erührung fommen
unb baburch faft tiuüftänbig gur ©erbrennung gelangen.
(Sin ebeutueller ©eft wirb burch bie heiße Sefunbärluft
hinter ber geuerbrüde gur Sntgünbung gebracht. ®i^
borerioähute ©efchidungStoeife foKte übrigens auch jeber

feiger ausüben, wenn baS glammrohr um bte geuerung
nicht auSgefleibet ift, fie trägt gur rationellen ©er»

brennung fel)r biet bei. TaS (Shamottefutter ifoliert ben

©erbreuuungSraum gegen bie abfühlenbe Seffelwanb
unb es ergibt fid) baburch eine Temperatur, welch'', bei

genügenbem Sauerftoff, für bie gute ©erbrennung er»

forberlich ift-
®amt möchte ich uoch betonen, baß es eine irrige

©teinung ift, burch ©cobad)tung beS metjr ober weniger
©auch auSftoßenben SchornfteinfopfeS etwa feftgufteQen,
ob bie ©erbrennung eine gute ober fdjlechte fei.

gibt Sohlen, beren SluSnußung bei beträchtlicher ©aucg=

entwidlung bennoch eine fehr gute ift, unb anberfeitS

ift nicht gefagt, baff bei weniger ©aud)entmicflung bte

©erbrennung beffer ift. (SS fann hier übergroße Suft-
guführuttg eine ©olle fpielen.

Slußer bem befprocheneit ©erluft burch unüoüfontmene
©erbrennung fommt ber ©erluft burch ^ Slbwärme ttt

©etracht. Trifft man boch Stillagen, bei welchen Tem»

peraturen bon 500 ° (SelfiuS unb barüber beim (Sintrttt
in ben Schoruftein borfommen. ©ei einem fachgemäß

eingemauerten Seffel foil bieS aber nicht ber galt fem.
(SS genügt tioüftänbig, bie Slbgafe mit 200—250 ° SelftuS

in ben Samiit treten gu laffen. SBaS barüber ift, foüte

burch Sconomifer ober brgl. gur ©ormärtnung beS

SeffelfpeifewafferS benußt werben. Tenu eS ift «9*'
baß man an Sohlen fpart, wenn baS SSaffer beretts

mit einer gewiffen Temperatur bem Seffel gugeführt
wirb. 3n ähnlicher SBeife fotlte man bie meift bebeutenbe

Slbwärme bei metaüurgifchen Defen, wie Schntelg*, @lül)=

unb ^ärtcöfen, gur (Srhihuitg ber Sefunbärluft benü|en.
TaS ©efnltat würbe fich in tierblüffenber SBeife burch
niebrigere Sohlenredjnuugen offenbaren. Seiber begegnet

man gerabe bei ber ©euanlage folcfjer Defen einer oft un»
begreiflichen (partnädigfeit feitenS ber ©auherren. Slm
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Sehe ich da bei einem Cornwallkessel mit Innen-
fenerung zu, wie der Heizer eine dicke Schicht Kohlen,
zirka 20 ein, auf den Rost wirft, und mit auffallender
Sorgfalt Bedacht nimmt, daß sich der Brennstoff hübsch
gleichmäßig über die ganze Rostfläche verteilt. Auf
meine Frage, warum er sich solche Mühe mit der exakten
Verteilung gebe, begegne ich zuerst einem blöden Lächeln.
Nachdem ich ihn darauf aufmerksam machte, daß es doch
wohl nicht zweckmäßig fei, eine solch' dicke Kohlenschicht
auf den Rost aufzutragen, meinte er schließlich: „Na-
türlich, die oberen Kohlen werden durch die untere
glühende Schicht erhitzt, geben dadurch ihr Wasserstoffgas
ab und verbrennen dann nachher unter größerer Hitze-
entwicklung. — Ich war baff. Also das war die Theorie
dieses Meisters vom Fach. Der Mann hatte vermut-
lich einmal irgendwo etwas gelesen oder gehört, aber
nicht recht verstanden. Wie viel Zentner Kohlen sind
wohl durch die „Theorie" dieses Heizers im Laufe der

Jahre (er versieht seineu Dieust seit 15 Jahren) schon

zum Schornstein hinausgeflogen, ohne zu nützen? Oder
mit anderen Worten, wie viel hundert Franken warf
sein Herr zum Fenster hinaus? Bekanutlich wird beim
Aufschütten frischer Kohle auf die glühende Brennstoff-
schickst erstere teilweise destilliert. Finden die entweichen-
den bezw. frei werdenden Kohlenwasserstoffe, welche zum
Teil Ruß ausscheiden, nun nicht genügenden Sauerstoff
mehr, weil sich solcher beim Durchtritt durch eine et-
waige dicke Kohlenschicht aufgebraucht hat, oder wird
die Temperatur dieser Gase nicht über die Verbrenn-
nngshöhe gebracht, so entweichen sie samt dem Ruß
über die Feuerbrücke in den Schornstein. Bei den heute
noch zu Tausenden im Betriebe befindlichen Dampf-
kesseln mit Planrost im Flammrohr ist, wenn die

Fenergase direkt mit der begierig Wärme absorbierenden
eisernen Wandung des Dampfkessels in Berührung
kommen, eine vollständig rauchlose oder das Brennmaterial
völlig verzehrende Feuerung niemals zu erreichen. Es hat
auch absolut keinen Sinn, bei solchen Feuerungen hinter
der Feuerbrücke heiße Sekundärluft zuzuführen, wie
dies bei vielen mit Geschrei angepriesenen Rauchver-
brennungsapparaten der Fall ist, denn an dieser Stelle
sind die unverbrannten Gase bereits bedeutend unter
die Verbrennungstemperatur gesunken.

Wie leicht läßt sich aber eine gute Verbrennung
herbeiführen, wenn das Flammrohr über dem Rost
und auch unterhalb desselben mit dünnen Chamotte-
steinen ausgekleidet wird. Der Effekt wird ein ganz
anderer sein und ist auch in diesem Falle die Zuführung
heißer Luft hinter der Fenerbrücke zu empfehlen. Jedoch

muß man nachfolgende Beschickungsweise, verbunden mit
aufmerksamer Luftzuführung, beobachten: Zuerst wird der
vordere Teil des Rostes mit Kohlen bedeckt. Sind diese

so weit ausgebrannt, daß sich keine Gase mehr bilden,
so schiebt man sie auf die andere Rosthälfte und erneuert
vorne. Es müssen jetzt die eventuell unverbrannten
Gase von vorn über die glühenden Kohlen des hintern
Teiles streichen, wobei sie mit der unverbrannten, jedoch

durch die dünne glühende Kohlenschicht stark erhitzten
Sauerstoff enthaltenden Luft iu Berührung kommen
und dadurch fast vollständig zur Verbrennung gelangen.
Ein eventueller Rest wird durch die heiße Sekundärlnft
hinter der Feuerbrücke zur Entzündung gebracht. Die

vorerwähnte Beschickungsweise sollte übrigens auch jeder
Heizer ausüben, wenn das Flammrohr um die Feuerung
nicht ausgekleidet ist, sie trägt zur rationellen Ver-
brennnng sehr viel bei. Das Chamvttefutter isoliert den

Verbrennungsraum gegen die abkühlende Kesselwand
und es ergibt sich dadurch eine Temperatur, welche, bei

genügendem Sauerstoff, für die gute Verbrennung er-
forderlich ist.

Dann möchte ich noch betonen, daß es eine irrige
Meinung ist, durch Beobachtung des mehr oder weniger
Rauch ausstoßenden Schornsteinkopfes etwa festzustellen,
ob die Verbrennung eine gute oder schlechte sei. Es

gibt Kohlen, deren Ausnutzung bei beträchtlicher Rauch-

entwicklung dennoch eine sehr gute ist, und anderseits

ist nicht gesagt, daß bei weniger Rauchentwicklung die

Verbrennung besser ist. Es kann hier übergroße Luft-
Zuführung eine Rolle spielen.

Außer dem besprochenen Verlust durch unvollkommene
Verbrennung kommt der Verlust durch die Abwärme in
Betracht. Trifft man doch Anlagen, bei welchen Dem-

peraturen von 500 ° Celsius und darüber beim Eintritt
in den Schornstein vorkommen. Bei einem sachgemäß

eingemauerten Kessel soll dies aber nicht der Fall sem.

Es genügt vollständig, die Abgase mit 200—250 ° Celsius

in den Kamin treten zu lassen. Was darüber ist, sollte

durch Economiser oder drgl. zur Vorwärmung des

Kesselfpeisewassers benutzt werden. Denn es ist klar,
daß man an Kohlen spart, wenn das Wasser bereits

mit einer gewissen Temperatur dem Kessel zugeführt
wird. In ähnlicher Weise sollte man die meist bedeutende

Abwärme bei metallurgischen Oefen, wie Schmelz-, Glüh-
und Härteöfen, zur Erhitzung der Sekundärluft benützen.

Das Resultat würde sich in verblüffender Weise durch
niedrigere Kohlenrechnungen offenbaren. Leider begegnet

man gerade bei der Neuanlage solcher Oefen einer oft un-
begreiflichen Hartnäckigkeit seitens der Bauherren. Am
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liebften möd)te man bie Slttlage fo bauen, rote fie ber

Urgrofjbater feiig fdjon in ^Betrieb fjatte, ber hoch ein

roo!)Ibabenber 9JZann babei geworben fei. 2Sabrfd)ein=
lid) Ifatte ber alte §err nur eine unbeutlitf)e 2II)itung
bon bem roa§ Sonfurreng Reifet. 99ei SlnSnü^ung ber

abgeljenben SBärme eines DfenS barf foldje jeöocl) nicfjt
unter ben 9toft ber eigenen ober einer anDertt ^euer=
ung geleitet werben, weil fid) fonft ber Vorteil in un»
angenehmer Söeife burdj ben 90tel)rberbraud) an 9toft=
ftäben bemerfbar machen würbe. 3<h bitte fürgltd)
(Gelegenheit, bie Slbgafe eines 3'""; nb Vleifdjmelg»
ofenè gu meffen; foldje entwichen mit 1000" SelfinS in
ben tamin. SBie gut fönnte biefe ^iße, burd) .guleit»

ung an gwedmä§iger ©teile, bei einer $>ampffeffel=

feuerung Verwenbnng finben! ®ann möchte id) nod),
als bott SBid)tigfeit für eine rationelle Äeffelfeuerttng,
auf bie Stellung beS ^cigerS Çirtroeifen. (Sin Sohlen»
fcbifper ift fein feiger. Severer foH bie (Grunbfätp ber
Verbrennung genau fennen, im übrigen aber uubebingt
guberläffig fein, unb bie gu beadjtenben (SeficbtSpunfte
bauerttb befolgen. (SS ift abfolut rtidjt nötig, baff ber»

felbe mit theoretischen Senntniffen gefpidt ift, roeSbalb

man bon ben |>etgerf<hulen nid)t gubiet berlangen foil.
jDaburd), baff man fein Slugenmerf ftänbig auf bie

ßroedmäffigfeit ber g^nerungSanlage richtet, rcfultiert
ein oft ungeahnter pefuniärer (Seroinn. 9J?it ber 83eoh»

ad)tung ber VerbampfungSgiffer allein ift eS nicht getan.
SBenn 'matt fich erft über bie (Gröffe ber Slbgafeüerlufte
unb folcher, bie burch unbollfiänbtge Verbrennung ent»

fteben, allgemein flar fein wirb, bürfte auch eine fort»
laufertbe unb iutenfioere Kontrolle ber geuerungSanlagen
mefjr in ben Vorbergrunb rüden. (Gibt eS bod) faum
ein anbereS (Gebiet ber ïedmif, in welchem beute noä)
fo biel roiberfpredjenbe 2lnf<hauungen berbreitet finb uttb
in welchem noch fo bieleS PerbefferungSbebürftig ift.

Arbeits- und Eieferuttgs-Uebertragungen.
(Rmtliche DriginahäTItttettungen.) sKacSbruct «erboten.

®ie llrbeiten fiic ©inrithtung bon Sranfitpoftbureany im Säger»

paufe Se? .öanptbaijiibofe? 3ürtcp an §. ßiegler, (Baugefdjäft, in
ßitrtd) IV.

®ie Siefenuiß bon 5Brent?fIijhen unb Roftftäbcn fiir bie frei?»
bireltiou III ber S. 13. 13. in 3iiricb an ©. Kretin in Sieftal, bie

KftiengefeUfdjaft ber uon (Roß'fdjen ©ifenroerfe in ©erfafingen
unb ©ebrüber SBeber in ufter.

Sie (ßfläfterung?arbeiten ber ©tabt 3iirtd) für ba? 3a&r 1905

an £äufermaitit & Steiler, ©ebrüber Utaurer, ©dptib & SSapet
unb grau (purft, alle in ;>,üricf).

RoflmagcmSieferung fiir bie RidentnnneHlnternelptung. ®ie
Sieferung uon 50 ©tücl fotnpletteit bölprnett Roßtoagen non 75 cm
©purroeite mit l'/a nP gntplt für bie 9tictentunneI=Unterne£)mung
ait bie gtrma Robert 2tebi & (Sie., ©ifengaffe 1, 3ürid) V.

llrbeiten fiir bic lleberfübrung ber ©t. 3afo!i?ftrajfe in Höfel.
Unterbauarbeiten an bie S3auunternei)mung SB. & Rapp in
(Bafel; ©ifenfonftruttiou an bag ©ifenroert 31.»©. Söoflfiart) & ©o.
in Räfelg.

®ic ©rfteflung ber neuen SseSinfettionSanlage fiir baS Stanton?»

fpital SBiutertpur an ©ebr. ©uljer in SBintertlfur.

spfliiftemngêarbeitcn fiir bie ©tabt llarau. ©traßenfdjale in
ber hinteren SSahntjofftra^e unb (ßfläfterung ber Çatbenftrape an

3. §afner, (ßfläfterermeifter, Slarau; spfläfterung ber ©chtttiebgaffe,
ber fjinteren Horftabt unb beg Dd)fenftrapd)enë an .Ç. 3nnmerli,
(ßfläfterermeifter, Dber»©ntfe(ben.

®ie SRaurer» unb ©teinbauerarbeiten pr Sorreftion ber Sialben»
ftrabe in llarau ait baê 13augefd)äft 91. ©djafer & So., Staran.

©bangclifdje? Söcbterinftitut Jorgen. ©laferarbeiten an gerb,
fiifüing, Jorgen; @d)reinerarbeiten an SBilf). SBauntann, Jorgen
(Voßaben), ^eatt ©adjnaitg, Dberrtebett, ©. SBürp, Stäpfitadj»
Jorgen, 3- Sruitner, 9tid)ter§iuil, Äonrab ©teinmann, Jorgen.
SBauleitung: ffr. SBebrli, 9trd)itett, ßüri^- ©efanttübernet)mer
ift §. ©dj'ärer, Slripitett, Jorgen.

Sienouatiou be? ©cbulbaufe? in Unter=Stammbeint. SJiaurer»
unb ©ranitarbeit an U. fftel, SJIaurermeifter, Untcr»©tantntbeint ;

3i'»merarbeit an S- 9(mmann, ISaumeifter, ©tein ; sparquetarbeit

an §d). ©cpaub, sparqitetier, SUtbelfingen ; ©djreinerarbeiteu an
3- ©üp uitb S. ©irgperger, ©d)reitter; SRaterarbeiteu an gutiu?
ffrei unb 3- ©dptib, Süater; @d)lofferarbett an ©. @uf)l, ©cbloffer;
©penglerarbeit an fj. SBepfer, ©pengier, aße in Unter»©tanunbeim.

©cbulbau?neubau guß=9Jcuentbal (llargau). ®ie Sieferung ber
spiättcljenböben an bie SJÎofaitplattenfabrit $r. S)3. Spfpffer, Supnt ;
Verlegen ber spiättdjenböben an gran^ ©raf, 3cnteittier in guß;
©d)reinerarbeiteit an .Çeinrid) £ug, ©djreiner in @d)iuabertod) ;
SOlalerarbeiten ait Sß. 9lpboff, SJlaler in Saufenburg ; gnftaßatioug»
arbeiten att Slltorfer & Sebntaitu in 3ofiitgett. Bauleitung : Sureau
für ©djttlbangbauenttuürfe llarau, 31. ©djeitfer, llrdjitett.

©bangel. Sßfarrban? in Kürgleit (Xbnrgan). ©ipferarbeiten au
(Brand)It & ©o. itt (Berg ; ©laferarbeiten an Sing. SBeber, (Bürgten ;

@d)reiiterarbeiten an Saitg=©toß, Sreujlingen; @d)lofferarbeitcit
an ©ötfri)=©ttcr, ©djtoffer, (Bürgten; innere SJlaterarbeiten ait
SJtöritofer, graitenfeib ; äußere SJiaterarbeiten an Start SBettti,
S3ürgfeit ; (Böben in ©teilt an ©ponagel, 3ürid). (Bauleitung :

ajtajor (Brettiter, 3lrd)itett, grauettfelb.
Umänbcrnug ber Cbcrlebretuiobnutig in (Bnbenborf an ©mit

§irt, SJlaurertneifter, (Bnbenborf; ©rfteßung uott 6 ©djulbânïeit
an (Bau» unb SDdöbelfdqreinerei Steftenbot^ in 3iefei'-

llnbau für îlicubor ©renter in ©fdjliton. SJÎaurerarbeiteit att
gortunat SEreiitini, STlanrermeifter, ©fd)ti£ou ; 3Ui"iterarbeiten an
31. ©renter, 3inintertneifter, SJHtitdpoüeit ; SSadbbederarbeitett au
3- fpofmamt, ®ecfer, ®uttiuit=3Bängi.

©d)iilbau?bau Cbertird) (Sujern). Ulaitrerarbeiteit an Dtto
©ftermamt, ©ttrfee; 3U'onerarbeiten att 3"fef Steifer itt ©nrfee;
@d)(offerarbeüeit att flattrig 9ltnrein, Dbertird) ; ®ad)beiferarbeit
att gat'ob 3cm'P/ @t. ©rbarb ; ©pengterarbeiten att Souig gntbad),
©itrfee; Stunftfteine att ©uibo gerrari, Stottiuit; ©ranitfteiite an
(Bortotitjät & Sie., Situent. (Bauleitung: Santongbauuteifter 9,'iüßer,
Sttjent.

Reitanlage be? Säutemerf? unb ®clebbott? int ©cbüticnftanb ber
©diiibcngefellfdtrft Oiiitti bei (Büren au ©nftau (Burri, 9Rafd)itten»
banbtung, itt Slürett a. 31.

Sie Sieferung »on 15 ©dptlbänten für bie ©ettteittbe Sbabngett
ait Starl ©tocfer, ©chreitter, itt ®bat)ttgett.

©änttlidie llrbeiten put Reubatt ber täferci fand ©dnueitte»
ftaßung in ©djodjer?n>il bei llntri?ttiil an Sßitt). ©pper, (Baunteifter,
©oßau (©t. ©aßett).

2)ic pcriobifdjc Racbfübrung be? iBcrnteffmtg?tt)erfS ber ©in»
mobncrgemeinbc (Bargen ((Bern) an 9trni»@d)maßmaitn, Stoutorbatg»
geometer in Spjt.

Siefern unb Segett einer 450 Dieter langen 3emcntriibrcnleitung
itt Reubaufen ait (ßanl §agter, (Baunteifter, Rcubatifeit.

Reubau einer ©dieutte für Ißittoe (Better in Und) bei IRäruiil.
Sßanrer» uttb 3ci"eniarbeit an $. (ßeitner, Sägerfdjeit ; 3(«oasr=
arbeit an ©b. SBeber, ©ägerei, Slobel; ®acl)beder» uttb ©pettgler»
arbeit an ©mit SBeber, ®ad)bectermeifter, ®obel. (Bauleitung:
©. ©tüdjeti, SBit (@t. ©aßen).

®ie ®rainagearbciten itt 3fifon=fittnau (3iiriri)) ait ©broitt
(Boßtjarb, ®raineur in §ütnau; bie Rbbreitlieferung an ©art
(Bobnter & So., Stornoarettfabriï itt 3ürid) III.

llrbeiten fiic bie ®rainage £ber=lllbi? (Büridj). ©rbarbeiten
ait (Baumaittt & (ßaoti in Jorgen; ®rainagearbeiten att goß-
Safpar SRaag itt SBhtlel bei ÎBûlacf) ; RöbrettUefernttg att bie
Stonioarenfabriî ©art (Bobmer & So. in 3ürid) III;' 3enteitt=
röl)reittieferung ait bag (Bangefdjäft g. Stuß itt SBofligbofen.

®rainagc ber ©entmatte in ®ouffen=£;bfelbcti (Biiricb). ©rab»
arbeiten an ®ut, ©tnber & So. unb SJIitbeteitigte ; bie Rbbrett»
Iteferuttg an bie med). 31egelfabrtf iit SBettgioit.

E. Beck
Pieterien bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
!a. Holzcement Dachpappen
tsolirpiatten Esolirteppiche

Korkplatten
and sämtlich» Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 711
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liebsten möchte man die Anlage so bauen, wie sie der

Urgroßvater selig schon in Betrieb hatte, der doch ein

wohlhabender Mann dabei geworden sei. Wahrschein-
lich hatte der alte Herr nur eine undeutliche Ahnung
von dem was Konkurrenz heißt. Bei Ausnützung der

abgehenden Wärme eines Ofens darf solche jedoch nicht
unter den Rost der eigenen oder einer andern Feuer-
ung geleitet werden, weil sich sonst der Vorteil in un-
angenehmer Weise durch den Mehrverbrauch an Rost-
stäben bemerkbar machen würde. Ich hatte kürzlich
Gelegenheit, die Abgase eines Zinn- und Bleischmelz-
vfens zu messen: solche entwichen mit 1000" Celsius in
den Kamin. Wie gut könnte diese Hitze, durch Zuleit-
ung an zweckmäßiger Stelle, bei einer Dampfkessel-

fenerung Verwendung finden! Dann möchte ich noch,
als von Wichtigkeit für eine rationelle Kesselfeuerung,
auf die Stellung des Heizers hinweisen. Ein Kohlen-
schipper ist kein Heizer. Letzterer soll die Grundsätze der

Verbrennung genau kennen, im übrigen aber unbedingt
zuverlässig sein, und die zu beachtenden Gesichtspunkte
dauernd befolgen. Es ist absolut nicht nötig, daß der-

selbe mit theoretischen Kenntnissen gespickt ist, weshalb
man von den Heizerschulen nicht zuviel verlangen soll.

Dadurch, daß man sein Augenmerk ständig auf die

Zweckmäßigkeit der Fenerungsanlage richtet, resultiert
ein oft ungeahnter pekuniärer Gewinn. Mit der Beob-
achtung der Verdampfuugsziffer allein ist es nicht getan.
Wenn man sich erst über die Größe der Abgaseverluste
und solcher, die durch unvollständige Verbrennung ent-
stehen, allgemein klar sein wird, dürfte auch eine fort-
laufende und intensivere Kontrolle der Feuerungsanlagen
mehr in den Vordergrund rücken. Gibt es doch kaum
ein anderes Gebiet der Technik, in welchem heute noch
so viel widersprechende Anschauungen verbreitet sind und
in welchem noch so vieles verbesserungsbedürftig ist.

Urbetts- un» cmerungs-Ueberttagungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Arbeiten für Einrichtung von Transitpostburcaux im Lager-
Hause des Hauptbahnhofes Zürich an H. Ziegler, Baugeschäft, in
Zürich I V.

Die Lieferung von Bremsklötzen und Roststäben für die Kreis-
direktion III der S. B. B. in Zürich an E. Cretin in Liestal, die

Aktiengesellschaft der von Roll'schen Eisenwerke in Gerlasingen
und Gebrüder Weber in Uster.

Die Pflästerungsarbeiten der Stadt Zürich für das Jahr 1905

an Häusermann â Keller, Gebrüder Maurer, Schmid à Watzel
und Frau Hurst, alle in Zürich.

Rollwagen-Lieferung sür die Rickeutunncl-Unternchmung. Die
Lieferung von 50 Stück kompletten hölzernen Rollwagen von 75 em
Spurweite mit 1'/- m^ Inhalt für die Rickentunnel-Unternehmnng
an die Firma Robert Aebi & Cie., Eisengasse 1, Zürich V.

Arbeiten für die Uebersuhrung der St. Jakobsstraße in Basel.
Unterbanarbeiten an die Banunternehmnng W. à I. Rapp in
Basel; Eisenkonstruktion an das Eisenwerk A.-G. Boßhard â Co.
in Näfels.

Die Erstellung der neuen Dcsinfektionsanlage für das Kantons-
spital Winterthur an Gebr. Snlzer in Winterthur.

Pflästerungsarbeiten sür die Stadt Aarau. Straßenschale in
der Hinteren Bähnhofstraße und Pflasterung der Haldenstraße an

I. Hafner, Pflästerermeister, Aarau; Pflasterung der Schmiedgasse,
der Hinteren Vorstadt und des Ochsensträßchens an H. Zimmerli,
Pflästerermeister, Ober-Entfelden.

Die Maurer- und Stcinhauerarbciten zur Korrektion der Halden-
straße in Aarau an das Baugeschäft A. Schäfer à Co., Aarau.

Evangelisches Töchterinstitut Horgcn. Glaserarbeiten an Ferd.
Kißling. Horgen; Schreinerarbeiten an Wilh. Baumann. Horgen
«Rolladen), Jean Gachnang, Oberrieden, G. Würtz, Käpfnach-
Horgen, I. Brunner, Richterswil, Konrad Steinmann, Horgen.
Bauleitung: Fr. Wehrli, Architekt, Zürich. Gesamtübernehmer
ist H. Sch'ärer, Architekt, Horgen.

Renovation des Schulhauses in Unter-Stammheim. Maurer-
und Granitarbeit an U. Jtel, Maurermeister, Unter-Stammheim;
Zimmerarbeit an I. Ammann, Baumeister, Stein; Parteiarbeit

an Hch. Schaub, Parquetier, Andelfiugen; Schreinerarbeiten an
I. Süß und C. Girsperger, Schreiner; Malerarbeiten an Julius
Frei und I. Schmid, Maler; Schlosserarbeit an E. Gnhl, Schlosser;
Spenglerarbeit an F. Wepfer, Spengler, alle in Untcr-Stammheim.

Schulhausneubau Full-Rcncnthal (Aargan). Die Lieferung der
Plättchenböden an die Mosaikplattenfabrik Dr. P. Pfpffer, Luzeru;
Verlegen der Plättchenböden an Franz Graf, Zementier in Full;
Schreinerarbeiten an Heinrich Hug, Schreiner in Schwaderloch;
Malerarbeiten an P. Aßhoff, Maler in Laufenbnrg; Installations-
arbeiten an Altorfer à Lehmann in Zofingen. Banleitung: Bureau
für Schulhausbanentwürfe Aarau, A. Schenker, Architekt.

Evangel. Pfarrhans in Bürgten (Thurgau). Gipserarbeiten an
Brauchli â Co. in Berg; Glaserarbeiten an Aug. Weber, Bürgten;
Schreinerarbeiten an Lang-Stoll, Kreuzlingen; Schlosferarbeitcn
an Gotsch-Etter, Schlosser, Bürgten; innere Malerarbeiten an
Mörikoser, Frauenfeld; äußere Malerarbeiten an Karl Wettli,
Bürgten; Boden in Stein an Sponagel, Zürich. Banleitung:
Major Brenner, Architekt, Frauenfeld.

Umänderung der Obcrlchrcrwohnung in Bnbendorf an Emil
Hirt, Maurermeister, Bubendorf; Erstellung von 6 Schulbänken
an Bau- und Möbelschreinerei Kestenholz in Ziefen.

Anbau für Theodor Greutcr in Eschlikon. Maurerarbeiten an
Fortunat Trentini, Maurermeister, Eschlikon; Zimmerarbeiten an
A. Greuter, Zimmermeister, Münchwilen; Dachdeckerarbeiten an
I. Hofmann, Decker, Tuttwil-Wängi.

Schulhausbau Lbcrkirch (Luzern). Maurerarbeiten an Otto
Estermann, Sursee; Zimmerarbeiten an Josef Keiser in Sursee;
Schlosserarbeiten an Mauriz Amrein, Oberkirch; Dachdeckerarbeit
an Jakob Zemp, St. Erhard; Spenglerarbeiten an Louis Jmbach,
Snrsee; Kunststeine an Guido Ferrari, Nottwil; Granitsteine an
Bortolnzzi à Cie., Luzern. Bauleitung: Kantonsbaumeister Müller,
Luzeru.

Neuanlllge des Läutewerks und Telephons im Schüßenstand der
Schützcngcsellschrst Rütti bei Büren an Gustav Bnrri, Maschinen-
Handlung, in Büren a. A.

Die Lieferung von 15 Schulbänken für die Gemeinde Thahngen
an Karl Stocker, Schreiner, in Thayngen.

Sämtliche Arbeiten zum Neubau der Käserei samt Schweine-
stallung in Schocherswil bei Amriswil an Wilh. Epper, Baumeister,
Goßau (St. Gallen).

Die periodische Nachführung des Bcrmcssungswcrks der Ein-
wohncrgemcindc Bargen (Bern) an Arni-Schmaßmann, Konkordats-
geometer in Lpß.

Liefern und Legen einer 150 Meter langen Zcmcntröhrenleitung
in Ncuhailsen an Paul Hasler, Baumeister, Neuhansen.

Neubau einer Scheune für Witwe Vetter in Buch bei Märwil.
Maurer- und Zementarbeit an I. Peitner, Tägerschen; Zimmer-
arbeit an Ed. Weber, Sägerei, Tobel; Dachdecker- und Spengler-
arbeit an Emil Weber, Dachdeckermeister, Tobel. Banleitung:
C. Stücheli, Wil (St. Gallen).

Die Drainagcarbciten in Jsikon-Hittiiau (Zürich) an Edwin
Boßhard, Draineur in Hittnau; die Röhrenlieferung an Carl
Bodmer à, Co., Tonwarenfabrik in Zürich III.

Arbeiten für die Drainage Ober-Albis (Zürich). Erdarbeiten
an Baumann à Paoli in Horgen; Drainagearbeiten an Joh.
Kaspar Maag in Winkel bei Bülach; Röhrenlieferung an die
Tonwarenfabrik Carl Bodmer à Co. in Zürich III;' Zement-
röhrenlieferung an das Baugeschäft I. Kull in Wollishofen.

Drainage der Scntmatte in Toussen-Obfcldcn (Zürich). Grab-
arbeiten an Gut, Studer à Co. und Mitbeteiligte; die Röhren-
lieferung an die mech. Ziegelfabrik in Wettswil.
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